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Zur Geſchichte der Kommune. Conſiderant bekämpfte, bemächtigte ih die Tagesprefie züchtet wurden, in Europa durch die Pebrine faſt handen, und die ruhmvollſten uud ſchönſten Eriune 


Die in Paris konſtituirte „Kommune (Ge⸗ 
meinde) iſt dieſelbe Regierungsform, deren Einführung 
in Frankreich ſchon während der Revolutlon von 1789 
verſucht wurde. Die Anregung zur Kommune hatte 
FJ. J. Rouſſeau in ſeiner Contrat social gege- 
ben, indem er den Saß aufgeſtellt hatte: „die De⸗ 
putirten eines Volks können nicht deſſen Vertreter 
fein; fie find nur deſſen Kommiſſare und ſie können 
nichts beſchließen. — Jedes Geſetz, welches das 
Volk nicht perſönlich ratiſtzirt hat, if ungültig und 
hat keine Geſetzeskraft.“ Hieraus hatte ſich der Ge⸗ 
danke, „das, was man Regierung nennt“, abzuſchaf⸗ 
fen und an deſſen Stelle die Kommune, die direkte 
Regierung des Volkes in den Gemeinden, zu orga⸗ 
uiſtren, jede Beſchlußnahme in öffentlichen Angelegen ⸗ 
heiten den 36,000 Gemeinden Frankreichs zu unter⸗ 
ſtellen, zur Zeit der Revolution in Frankreich jo all⸗ 
gemein verbreitet, daß ſelbſt Robespierre demſelben 
nicht anders als durch den Einwand entgegentreten 
konnte, das ſouveräne Volk habe nicht Zeit, die Re⸗ 
rung ſelbſt zu leiten, deshalb müſſe es dieſelbe Re⸗ 
präſentanten überlaſſen. Der Konvent mußte der 
allgemeinen Stimmung Rechnung tragen und am 24. 
Juni 1793 die direkte Regierung durch das Volk 
dekretiren; es verlegte die Ausführung dieſes Beſchluf⸗ 
ſes aber „bis nach dem Frieden“. Vermöge dieſer 
Klauſel wurde die Kommune für ganz Frankreich 
nie realifiet. In Paris hatte fie ſich bekanntlich im 
Jahre 1792 konſtituirt und der wichtigſten Zweige 
der Staatsverwaltung bemächtigt. Durch die Jako⸗ 
biner und die Klubs, auf welche fie ſich ſtüßzte, ſtand 
fie mit den Kommunen anderer großen Städte Frank⸗ 
reichs in Verbindung und bildete eine Nebenregie- 
rung, die mächtiger war als die Nationalverſammlung 
und der Nationalkonvent. Die blutigen Konflikte 
* dem letzteren machten ihr im Jahre 1795 ein 
nde. 

Aus den Idern und dem Programm der Re⸗ 
publikauer verſchwand die Kommune indeſſen nicht, 
und die. geheimen: Geſellſchaften, welche ihre Nee 
über ganz Frankreich verbreiteten, machten für fie 
überall und fortdauernd Propaganda. Zur Zeit der 
franzöſtſchen Revolution war die Kommune nur der 
Jubegriff gewiſſer republikauiſcher, meiſt freilich un⸗ 
klarer Forderungen. Je zahlreicher ſich aber die Ar⸗ 
better bei den geheimen Geſellſchaften betheiligten und 
je mehr ſich die ſozialiſtiſchen und auch kommuniſti⸗ 
ſchen Theorien in Frankreich verbreiteten, deſto mehr 
nahm die Kommune eine ſozialiſtiſche Färbung und 
Richtung an und deſto flärker beeinflußte fie auch 
ihrerjeits wieder in politiſcher Beziehung die ſozia⸗ 
liſtiſchen Theorien. Die Kommune, die joglale Re⸗ 
publik, bildete das gemeinſame Band, welches alle 
ſozialiſtiſchen und kommuniſiiſchen Schulen mit ein- 
ander vereinigte und ihnen auch den gleichen politi- 
ſchen Stempel anfbrückte. St. Simon, der Begrün⸗ 
der des Sozialismus, war Abſolutiſt, Jourier, der 
Erfinder der Phalanſteren, war konſervativ; unter 
Ihren Schülern glichen ſich aber die politiſchen Gegen ⸗ 
füge, in denen ſit zu ihren ſozalen Gegnern und 
die ſozialen Zerwürfniſſe, in denen fie ſelbſt mit ein⸗ 
ander gelebt batten, ſowelt aus, daß auch St. Simo⸗ 
niſten und Fourteriſten nur Fraktionen der einen 
ſoſtal republik auiſchen Partei bildeten, deren Lofung 
die „Kommune“, wenn auch unter verſchiedenen Na ⸗ 
men, blieb. Buche, der Begründer der eigentlichen 
Arbelteraſſontationen, brachte eine neue Frakton zur 
Partei, mit ihr das Stichwort „Liberté, Egalité, 
Fraternit6!® Selbſt die Kommuniſten, deren Zabl 
Cadet durch ſein Journal „Le Populatre“ bis zur 
Julirevolution gewaltig vermehrt hatte, lieferten ein 
ſtarkis Kontingent zu der ſozial-xepublikantſchen Par⸗ 
tei, die zwar, was die ſoflale Reform betraf, unter 
einander leineswegs einig war, wohl aber darin über⸗ 
einſtimmtt, daß die Verneinung der Regierung, die 

ommunt, oder wie es Proudhon treffend nannte, 
die Anarchie der Ausgangspunkt jeder ſonlalen Re⸗ 
form ſein müſſe. 

Nach der Februarrtvolution im Jahre 1848 
ging die ſozial⸗demokratiſche Theorie aus den gehei⸗ 
men Geſellſchaften in die Preſſe über, und es kaun 
nach dem Vorhergeſagten nicht auffallen, daß der 
Auf „Kommune“ von den verſchtedenſten Parteien 
erhoben wurde. Bellegarrigue forderte Frankreich in 
aner Flugschrift „Au fait r.“ vom demolratiſchen 

tapdpunkt aus zur Rücklehr zu ſich ſelbſt, zur Kom- 
mune auf. Rittinghauſen, ein Bourteriſt, griff vom 
Sozlallsmus aus das Prinzip der Regierung an und 
derlangte die Kommune. Etwas ſpäter ſtellte Victor 
Conſſrerant, ebenfalls Fourierif, dieselbe Forderung; 
er ſuchte ſogar in feiner Brochüre „La Bolution on 
© gouvernement direet du peuple“ den Nachweis 
iu führen, daß ſchon Jourter jelbft die Regierungs⸗ 


die ſer Frage und begann die lebhafteſte Agitation für die 
Kommune. Die Blätter „La fewile du Village“ und „La 
feuille du peuple“ wirkten in ganz Frankreich, bejonders 
auch in den ländlichen Gemeinden für die Kommune; 
die Volkerepräſentanten Savoye und Bertholm grün⸗ 
deten zu dieſem Zweck das Journal „Le Vote“, für 
alle Arbelterjomnale war die Kommune eine längſt 
eutſchledene Sache und die „Vox du Proxvit“ machte 
bekannt, daß fi alle polttiſchen Flüchtlinge über das 
Prinzip die direkten Regierung geeinigt hätten. In⸗ 
zwiſchen hatte eine Kommiſſton von Redakteuren der 
„Revue“, „la Liberts de penſer“, des „l'Fvénement“ 
und andtrer Zcilangen dle Ausarbeitung des Ber- 
faſſungs-Entwurfs für die Kommune unternommen. 
Ihre Arbeit erſchlen im Jahre 1851 zu Paris unter 
dem Titel: Gouvernement direct. Organisation 
communale et centrale de la Bepublique. 
Pojet préserté & la Nation. 

Die gemäßigten Republikaner und die Konjer- 
vatwen ſahen ſchon damals nicht ohne große Bejorguiß 
den Gedanken der Kommune relfen: Herr Thiers rief der 
Nationalverſammlung warnend zu: Pour quri ne 
pas nous respeotes les ans, les antres pour 
l’interes de gouvernement representetif, qui 
ooust des dangers tr&s-grands! Andere ſuchten 
Kompromiſſe zu Stande zu bringen; jo Emile de 
Girardin, welchce die Regierung nicht abſchaffen, wohl 
aber vereinfachen wollte, und Groͤvy, der einen da⸗ 
hin zielenden Autrag in die Natlonal⸗Verſammlung 
tiabrachte. Aber die Dis kuſſion diente eur dazu, die 
Gegenſätze zu verſchärfen, das Prinzip der Kommune 
in den Maſſen immer weiter zu vertrelben und die 
Ziele der Kommune immer ferner zu ſtecken. Unter 
den Sozialiſten hatte ſich noch Louis Blanc, ein 
Gegner der Kommune, weil er zur Ausführung jel- 
nes ſozialen Programms des Staate bedurfte, der 
allgemeinen Strömung widerſetzt, aber Proudhon brach 
jeinen Einfluß und Prondhon ſelbſt lehrte, daß die 
Kommune noch der Vervollkommung bedürfe, um als 
„Anarchie“ das Ideal der Staatsform zu werden. 
So ſehr war der Gedanke der Regltrungsloſig -u 
keit in das franzöſiſche Volk gedrungen, daß bei geſammte den de 
jeder Wahl der Kandidat hierauf geprüft wurde; Armer wird ſich bei dieſem Zuge vertreten finden.] gleiches thut der Abg. Mos le, der jede 
eine umfangreiche Literatur behandelt die Theorie der Für die weniger eutſcheldend bervorgetretenen Trup⸗ fördert. Die billige Poſtverbindung mit Amerika jei 
Kommune. penteile wird dies durch -Deputationen geſchehen, durch die Hamburger und die Bremer Dampferlinie 

Der 2. Dezember 1852 machte allen Ver⸗ welche für die verſchiedenen Waffen in geſondertef hervorgebracht, und das ſei nicht zu vergeſſen. Eine 
ſuchen, die Kommune in Frankreich zu verwirklichen, Abthellungen zuſammengeſtellt werden, während die] Abänderung dieſes Vertrages behält er ſich für die 
ein Eude und verſcheuchte dieſe ganze Bewegung wie- durch ein entſcheldendes Eingreifen in den Verlauff Spenuialberathung vor. 
der in das Dunkel zurück. Es ließ ſich aber vor⸗I ver geſchlagenen Schlachten, oder durch die Erobe⸗ Abg. Roß meint, die gerügte Inkongruenz der 
ausſehen, daß ſie bel der erſten ſich bietenden Ge- rung feindlicher Feldzeichen ausgezeichneten Regimenter] Ueberſetzungen ſei unweſentlich, as könne heißen da 
letzenheit wieder herantreten werde, und es konntet und Truppenthelle, wie das 7. Kürajfier- und 13. oder wenn. 
nach den geſchichtlichen Vorgängen kaum überraſchen, Ulanen-, das 3. Huſaren-, 25. und 72. Jufauterie · Abg. Mos le iſt gegen ſolche Ueberſetzungen aus 
daß in Paris jetzt jo plößlich eine Kommune auf- Regiment wahrſcheinlich durch je einen Zug oder eine fremden Sprachen. Der Text müſſe deutſch ſein. 
trat, daß fie jo schnell Macht gewann, mit Jormeln] Kompagnie, reſp. Eskadron, vertreten ſein werden. Das Haus tritt ſofort in die zweite Berathung 
wie mit Maßregeln jo reichlich ausgeſtattet war und] Ein Jahnenwald von nach der letzten amtlichen Mit⸗ des Vertrages. 
auf ſoſtalem Gebiete jo ſchnell und energiſch eingriff. |theilung 120 eroberten feindlichen Jeldzrichen, zu Abg. Loewe fragt, ob die Briefe via Bremen, 
Auch dieſe Kommune iſt nichts weiter als die Nega⸗] denen indeß ſeitdem noch die mit der Kapitulation Hamburg oder Stettin alle mit der theuern eugliſchen 
tion der Regierungsgewalt, unfähig, Poſitives zu ſchaf- von Paris übergebenen Jahuen hinzugetreten ſind, Poſt bejdrdert werden und worauf ſich dieſe Bevor⸗ 
fen. Aber es iſt ein eigeutzümliches Berhängniß, darunter 37 in offener Schlacht und im Gefecht ge⸗ nigung bafire. 
welches gerade Herrn Thiers dau berufen hat, die nommene Adler und Fahnen wird demnach den Gie- General- Poſtdirektor Stephan: Der Weg über 
Kommune mit den Waffen zu bekämpfen. Als die] gern voraufwallen. Dieſe eroberten feindlichen Zeld⸗ Belgien und England hat den Vorzug in Betreff der 
Kommune und die ſozialiſtiſchen Tendenzen, denen ſie zeichen werden von denen, welche fie dem Feinde eni- Vielheit der Verbindungen. Der Ausfall des Frei⸗ 
dienen ſoll, am lebhafteſten diskuttrt wurden, war es ſriſſen haben, bei dem Elnzuge getragen werden. Der tage (Sonntag) if beſeiligt; es if auch an dieſem 
Herr Thiers, der durch einen verächtlichen Ausdruck letztere wird in der Trophäenmenge noch den Sie-] Tage eine zweimal tägliche Verbindung vis Belgien 
von der Tribüne herab den glühendſten Haß der] geseinzug von 1745 übertreffen, wo nach den Sie- hergeſtellt. Die Ueberſezung ist in Amerika angefer⸗ 
Partei der Kommune, inſonderhelt der Arbeiter, auf gestagen von Hohenfriebberz, Soor und Keſſelsdorf tigt und dem Entgegenkommen der amerikaniſchen Poſt⸗ 
ſich gezogen hatte. Herr Thiere war es auch, der 95 genommene Fahnen hier abgeliefert wurden. Ob verwaltung im verdanken. 
den Fehdehandſchuh, den Proudhon in ſeiner Schrift] die ſeit dem Tage von Pavia nicht mehr errungent Der Vertrag wird in ſeiuen einzelnen Artikeln 
quest ce que la proprieté dem Eigenthum bin-] Sieg sbeute, der Degen des gefangenen Kalſers und ohne Weiteres genehmigt. 
geworfen hatte, in bewegteſter Zeit, 1850, durch] die ſeiner vier gefangenen Marſchälle ſich in dieſem Es folgt die zweite Berathung des Poſtnachtrags⸗ 
jeine Gegenſchrift Du droit de propri6t® auf-] Zuge ebenfalls befinden werden, verlautet noch nicht.] Etats pro 1871. 
nahm. Herr Thiers war ts, gegen den Prondhon] Ebenſo ſteht noch dahin, ob die nach München und Im weiteren Verlaufe der heutigen Reichstags⸗ 
ſelne Angriffe am liebſten richtete. Jetzt, wo die Dresden bereits abgelieferten und von den Baern Sitzung wurden fämmtlicht Pofittenen des Poſtnach⸗ 
Waffen des Geiftes gegen die Kommune nicht mehr und Sachſen eroberten Adler und Fahnen zu dem tragsctats pro 1871 ohne Debatte genehmigt. Ueber 
auorrichen, hat das Schickſal auch wieder Herru Thiere] Zweck der Einfügung in den Jahnenzug wieder hier⸗ die von der Budgetkommiſſton vorgeſchlagene Reſolu⸗ 
das Schwert in die Hand gegeben. her übergeführt werden. Gleicherweiſe unterliegt noch tion wegen Aufhebung der Offizlers⸗Poſtmeiſterſtellen 
- die künftige Aufbewahrung dieſer Trophäen der Kal⸗ nach dem Eintritt des neuen Penſionsreglements er⸗ 
Deutſchland. ſerlichen Beſtmmung und daneben noch einer örtli- hob ſich eine längere Diskuſſion, an welcher ſich die 

* Berlin, 19. Mai. Von dem landwirth⸗ chen und räumlichen Schwierigkeit. In der Garai- Abgg. v. Behr, Roß (Hamburg), Graf Moltke und 
ſchaftlichen Miniſtertum ſind bie zum Schluſſe des ſonkteche zu Potsdam, wo am Grabe Friedrichs des der Bundeskommiſſar Major v. Kirchbach, letzterer im 
vergangenen Jahres überhaupt verliehen worden: Großen und Friedrich Wilhelms I. die Trophäen aus Namen des prrußiſchen Kriegs miniſteriums, für die 
3 goldene und 45 flberne große Medaillen für den Befreiungskriegen und die des Üelbzuges von Beibehaltung, die Abgg. Techow, Grumbrecht, Ulrich 
Verdienſte um die Landwirthſchaft, 1126 goldene 1866 aufbewahrt werden, bietet ſich nämlich vu und der Berlchterſtatter Abg. Richter für die Beſeitſ⸗ 
und 2016 fllberne kleine für Leiſtungen in der deren Aufnahme nicht mehr der Platz und das Gleiche gung dieſer Inſtitution erklürten. 

Landwirthſchaft, 1 goldene, 24 filberne und 49 gilt eigentlich auch von dem Berlinte Zeughauſe, in Dieſe Rejolution wie eine andere wegen Gleich⸗ 
bronzene Medaillen für Leiſtungen im Gartenbau, welchem die älteren Trophäen und die aus dem Da- ſtellung dee Gehälter der Poſtſekretäre in Städten 
1 goldene und 71 filberne Medaillen für Verdienſte nenkriege enthalten find. Ueberhaupt aber ſind hier⸗ von 30 — 40,000 Einwohnern mit den Gehältern der 
um die Pferdezucht. Außerdem wurden als Aus⸗ hin ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts nur noch die- Sekretäre in größeren Städten wurden mit großer 
228 Mappen mit Bildern von Rindvieh jenigen feindlichen Feldzelchen abgeliefert worden, auf Majorität genehmigt. 

und 32 mit ſolchen von Stuten ausgegeben. — welche ein geringerer Werth gelegt wurde. Seltſam Das Haus eat darauf in die dritte Berathung 
Durch Vermittelung des Geſchäftsträgers des Nord⸗ erſcheint überhaupt, daß in Preußen troß deſſen des Geſetzentwurfe, betreffend die Juhaberpapiere mit 
deutſchen Bundes in Peru, von Bunſen, find dem Eigenſchaft als erſter Milltärſtaat bisher auf die Auf⸗ Prämien, ein. 

londwirthſchaftlichen Miniſterium von dort 4 Kar⸗ bewahrt ag ſelaer Feldzeichen ein jo geringer Werth In der General⸗Diskuſſton ſprach Abg. Richter 
loſigkeit gewolt, wenngleich er darüber geschwiegen tons mit Seidenrampeneiern zugejendet worden. Die gelegt worden ifl. Eine Ruhmeshalle, wie ſie außer gegen die Ausdehnung des Verbots der Anleihen auf 
babe, Alo im Zohre 1851 ſſch auch Ledru Rollin] Grains ſtaumen von den gelben vnd weißen Ko- ſämmtlichen größeren Staaten ſelbſt Balern, Schwe⸗ den Privatverlehr und gegen die Verfolgung des An⸗ 
in die Kommune ausgeſprochen halte, die Vutor kons, wrlche früher in der Lombardri allgemein ge- den und Dänemark beſipen, iſt im Preußen nicht vor⸗ nonctnverkehre in der Preſſe, Abg. v. Hennig er⸗ 


gänzlich vernichtet find und ſich in Peru vollſtändig rungs⸗ und Siegeszeichen find nicht einmal in eint 
geſund erhalten haben. — Die Staatsforſt⸗Berwal⸗ entſprechende Sammlung zuſammengefügt worden. So 
tung if bemüht, das Intereſſe der Landes-Kultur befindet fi der bei Belle-Alliance erbeutete Degen 
auch dadurch zu fördern, daß ſie zum Holzandau 9 I. im Berliner Kadettenhauſe aufbewahrt, 
Privat-Waldungen gutes Pflanz- Material erzieht und während der Degen Friedrichs des Großen, ſein 
Planzen an Prival⸗Beſizer und Gemeinden zum Krückſtock ſowie Flöte, der Siegerbegen, welchen der 
Selbſtkoſtenpreiſe überläßt. Es find an dieſe im große Kurfürst bel Jehrbellln zu feiner perjönlichen 
Jahre 1869 abgegeben: 3,658,300 Leubholz⸗ und Bertheivigung geführt hat, mit noch einer großen 
17,768,200 Nadelholl- Pflanzen. Die meiften Pflan- Anzahl äbulicher geſchichtlichte Erinnerungen nach Art 
zen entnahm die Provinz Brandenburg, 6,965,900 eines Raritäten-Kabinets der hieſigen Kunſikammer 
Stük. — In der Zeit vom 1. Auguſt 1869 bis eingefügt find. Hoffentlich wird jetzt auch hlerin eine 
zum 31. Juli 1870 find im preußiſchen Staate dem gegenwärtigen Weltſtaat gezemende Aenderung 
107,242 bezahlte und 8,727 unentgeltliche Jagzd⸗ eintreten. Bekanntlich iſt die Aufbewahrung der neue⸗ 
ſcheine ausgegeben wordea, und zwar bezüglich 3865 fen Trophärn in dem Tünftigen Sipungsſaal des 
und 1709 mehr als im Vorjahre. Reichstags oder dem neuen Dom über dem Grabge⸗ 
— Der Tabacksbau hat im Jahre 1869 nach] wölbe der Hohemzollerafürſten in Vorſchlag gebracht, 
amtlicher Zuſammenſtellung 67,740 Morgen in Deutſch⸗ doch möchte ſich vielleicht die Zuſammenſtellung ſümmt⸗ 
land beanſprucht, die durchſchnittlich 6 ¼ Ermtner per licher preußiſchen und deutſchen Trophäen und Er- 
Morgen zum Preiſe von 17 — 3 Thlr. per Ceutner] tuuerungszeichen in einer gemeinsamen deutſchen Ruh⸗ 
76 7777 Der Geſammtertrag umfaßte ohngeführ ] meshalle noch mehr empfehlen. 
449,937 Centner; obenan ſtand Baden, daun Bal⸗ — Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner heu⸗ 
ern; in Preußen kamen auf 23,558 Morgen 156,332 ligen Sitzung zunächſt mit a e * Wahl in 
Ceutnar Ertrag, davon auf Brandenburg 6208, auf Frankſart a. M. Die dritte Abtheilung hat bekannt⸗ 
Pommern 4707, auf Schleſien 2186 Morgen. — lich den Antrag geſtellt, die Wahl für ungültig zu 
Das Centralbürcau des Zollvereins hat eine Zuſam⸗ erklären, weil 800 Batern von der Theilnahme an 
menflellung der 1869 über die Seegrenze eingeführ -der Wahl ausgeſchloſſen waren. 
ten Waaxen veröffentlicht; es gingen ein: 207,512 Referent Abg. Albrecht motivirt dieſen An⸗ 
Centner Baumwolle, 1,359,859 Centner Roheiſen, trag, wogegen Abg. Fehr. v. Stauffenberg vorſchlägt, 
250,455 Ctr. geſchmiedetes Eiſen, 335,078 Cr. die Wahl des Alg. Sonnemann, um den es ſich hier 
Eiſeubahnſchienen, 147,991 Ctr. * Elſenwaaren, handelt, für gültig zu erklären. 
174,290 Scheffel Weizen, 921,029 Schfl. Roggen, Nachdem die Diskuſſion, an welcher ſich noch 
383,890 Schl. Gerſte, 298,429 Schfl. andere Ge- der Abg. Römer und der Bundtskommiſſar v. Putt⸗ 
treldtarten, 187,565 Centner Wein in Häſſern, kammer bethelligten, geſchloſſen, beſchließt das Haus, 
321,005 Cite. Kaffee, 691,894 Tonnen Heringe, die Wahl des Abg. Sonnemaun für gültig zu er⸗ 
409,754 Centner Reis, 2,181,471 Centner Salz, klären. 
17,592,632 Centner Steinkohlen, 859,007 Petro⸗ Es folgte die erſte und zweite Berathung des 
leum it. Additionalartikels zum Poſtvertrage mit Amerika, be- 
erlin, 18. Mal. Für den Siegeseinzug in züglich der Poſtverbindung durch den baltiſchen Lloyd. 
Berlin dürfen zwei Beſtimmuagen als feſt getroffen] Nach Erläuterungen des General- Poſtdirektors Ste- 
werden. Die erbeuteten Adler, Fahnen] phan weiſt Abg. Schmidt (Stettin) auf Iukongru⸗ 
renden dare len. dem. gl ge n en a an er 


3 1 
Pre as, 


begrüß er mr Greuden und ein 
Konkurrenz 


NT 


5 
£ 


Intervention aufprägen könnte. 


klärte abſolu es Verbot für das einzige Mittel, 
Prämienanleihen beizukommen. 

In der Spezialdiskuſſion wurde § 1 ohne De- 
batte genehmigt, bei §. 2 ſprach Abg. Bamberger 
gegen die Abſtempelung, welche von Privaten unter- 
laſſen, dagegen gerade von den Bankiers, welche ihre 
ſchlechten Papiere unter das Publilum bringen woll⸗ 
ten, nachgeſucht werden würde. Das Geſetz ſei ein 
ſolches, welches nicht abgehalten werden könne, und 
deshalb das ſchlimmſte aller Geſetze. 


Abg. v. Hennig nahm gegen den Vorredner h) Beihülfe 
das Wort. §. 2 wurde darauf in der vom Abg. Deutſchin, welche 


Proſch vorgeſchlagenen Faſſung genehmigt, auch die 
übrigen Paragraphen (3 — 6), wurden mehrfach 
amendirt. 


Der Geſetzentwurf wird nach den Beſchlüſſen II. Der durch dieſe Bedürfniſſe nicht in Anſpruch ge⸗ 


der dritlen Leſung, die damit biendigt iſt, Behufs der 
Schluß abſtimmung zuſammengeſtellt werden. 

Fürſt Bismarck macht darauf unter lebhaftem 
Beifall des Hauſes die unten erwähnte Mittheilung 
über die Ratifikation des Friedensvertrages und ſeine 
bevorſtehende Reiſe nach Frankfurt. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächſte Sitzung 
Sonnabend um 11 Uhr. Tagesordnung: die Vorlage 
wegen Elſaß und Lothringen. i 
Berlin, 19. Mal. Fürſt Bismarck zeigte heute 
dem Reichstage die Ratifikation des Friedens vertragts 
durch die franzoͤſiſche Nationalverſammlung an und 
theilte zugleich mit, daß er ſich noch heute nach Frank⸗ 
furt a. M. begeben wird, um dort den Aus tauſch 
der Ratifikationen zu vollziehen und diejenigen Be⸗ 
ſprechungen mit den dort ebenfalls erſcheinenden fran⸗ 
zöſiſchen Miniſtern einzuleiten, welche unſere jetzigen 
Berhältniffe in Frankreich und die Ausführung ein ⸗ 
zelner Paragraphen des Friedens noch bedingen.“ — 
Es iſt gewiß ſehr wünſchenswerth, daß die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen in den weſentlichſten Punkten ſo⸗ 
fort geregelt werden, damit die nachträgliche Erledi⸗ 
gung verwickelter Fragen in Frankfurt a. M. nicht 
zu viel Zeit erfordere. Daß von framöſiſcher Seite 
das früher in Brüſſel verſuchte Syſtem nochmals 
aufgenommen werden ſollte, if ſchwerlich zu befürch⸗ 
ten; vielmehr läßt die neue Konferenz in Frankfurt 
an ehmen, daß es der framsſiſchen Regierung um 
eine prompte Erledigung aller zunächſt ſich darbletenden 
Fragen zu thun iſt. Hierzu wird fle ſchon durch 
das Jatereſſe gedrängt, die Räumung einer Anzahl 
von Departements zu beſchleunigen. Nachdem der 
Frieden mit Frankfurt nun endgültig geſchloſſen if, 
wird von deutſcher Seite gewiß der gegenwärtigen 
Regierung ihre nächſte Aufgabe, die innere Sſcherheit 


mienerberrußclen ſovtel al eich er- 
den wob doch nach wie vor Alles vermieden wer⸗ 
den wird, was ans zen- Verhalten den Charakter einer 


— Daß die Rückkehr eines großen Theils der 
deutſchen Truppen ſchon in nächſter Zeit devorſteht, 
erglebt ſich aus dem folgenden Telegramm des „W. 
T. B.“: i f 

Dresden, 19. Mal. Das „Dresdner Jour⸗ 
nal“ zeigt an, daß der vorbereitete erwelterte Fahr⸗ 
plan der ſächſtſchen Staats-Eiſenbahnen flirt bleibt, 
well in der nächſten Zeit der Rücktransport mehrerer 
veutſchen Armtekorps aus Frankreich bevorſtehe und 
Verkehrsſlörungen namentlich des Güterverkehrs auf 
vielen größeren deutſchen Bahnen wahrſcheinlich mache. 

Bekanntlich wurden neben dem ſächſiſchen und 
einem bairiſchen Armeekorps das Gardekorps und das 
5, und 7. Armeekorps als diejenigen Truppenkörper 
bezeichnet, deren Rückkehr zunächſt bevorſteht. Der 
Einzug in Berlin iſt angeblich vom 20. Juni ab zu 
erwarten. 

Auch der Rücktransport der franzöſiſchen Kı.egs- 
gefangenen nimmt feinen weiteren Verlauf. Das 
„Irkf. Journal“ meldet: „Seit dem 12. d. gehen 
aus den verſchiedenen Feſtungen Norddeutſchlands 
thells über Frankfurt, theils auf dem Wege Gießen⸗ 
Köln täglich 5 — 6 ſogenannte Frauzoſenzüge, welche 
mit 12 - 1500 Mana bevölkert find. Sie werden 
ſämmllich nach Lagny verbracht und dort der Ver⸗ 
ſalller Regierung zur Verfügung geſtellt.“ — Andere 
Gefangene gehen über Lyon nach Algerien, 

— Am 15. Mat if der diſtnitive Friede mit 
Fraukreich auch Seitens der Vertreter Balerns (Graf 
Quadt), Würtembergs (Graf Uxküll) und Badens 
(Freiherr v. Schweißer) unterzeichnet worden. 

Frankfurt a. M., 19. Mal. Der Reſchs⸗ 
kaazler Fürſt Bismarck wird morgen früh hier er⸗ 
wartet, um mit den Bevollmächtigten der franzöſtſchen 
Regierung die Ratififationen des Friedensvertrages 
auszutauſchen. 

Hamburg, 19. Mal. Ueber den vom Reichs⸗ 
kanzlet eingebrachten Plan für Verwendung der Kriegs⸗ 
kontributſon gehen dem „Hamburger Korreſpondenten“ 
folgende Mitthellungen zu: Als in Betracht kom⸗ 
mende Einnahmen find anzuſehen: 1) Die 5 Mil- 
llarden Francs ſammt Zinſen. 2) Die von der Stadt 
Paris gezahlten 200 Millionen Francs. 3) Die in 
Frankreich erhobenen Steuern und Lokalkontributlonen, 
ſoweit ſie nicht ſofort verwendet worden. Was bie 
Verwendung dleſer Summe anlangt, ſo ſollen ins 
Auge gefaßt werden: I. Als allgemeine Bedürfniſſe: 
a) Die Verſorgung der Javallden durch einen In- 


valldenfonds im Betrage von 240 Mill. b) Ein 
allgemeiner Kriegsſchaß, dazu beſeimmt, die erſten 
Koſten künftiger Mobilmachung zu beſtrelten. o) Die 


Bildang elnes Betriebsfonds für das Aeichskamler⸗ 


Amt, dazu beſtimmt, den Bundtoreglerungen die Noth⸗ 


den wendigkeit zu erſparen, dem Reich die gemeinſameg bi 
Zölle und Steuern zur Verfügung zu ſtellen, 
ſie gezahlt worden. d) Entſchädigung der Eigen- 


. 


bever auf die Sand- und Düngerbauſen. 


belten empor. Oberſt Mayer beſtleg darauf den leeren 


thümer und Mannſchaften aufgebrachter Schiffe. e) 
Sockel und ſchwenkie wüthend mit der rothen Flagge. 


Entſchädigung durch den Krieg zerſtörter Orte (Straß⸗ 
burg, Schletiſtadt, Thionville, Brelſach); der Scha⸗ 
den, den dieſelben gelitten, iſt noch nicht feſigeſtelt, 
wird aber auf 57 Millionen Francs geſchätzt. f) Er- Füßen lag. 

ſatz von Kriegslelſtungen der Elſaß-Lothriager. g) Paris, 18. Mai. 
Wiederherſtellung elſäſſiſch - lothringiſcher Feſtungen. welchen geſtern Abend ſpät noch die Verſailler Trup⸗ 
an die aus Frankreich ausgewieſenen] pen unternahmen, wurde abgeſchlagen. 
durch die Einzelregierungen nach] Montmartre errichteten Batterien feuern ſeit heute 
früh auf Schloß Becon. — 
der Kommune wurde Rigault beauftragt, für die 


Verhältniß ihrer reſp. Unterthanen zu gewähren wäre; 
Spezlalkontributionen zu dieſem Behufe And im Be⸗ 


Ein anderes Mitglied der Kommune hielt eine Ride hat ſich derart gebeſſert, daß 
und ſchimpfte auf Napolton, deſſen Statue zu feinen mehr ausgegeben werden. 


Die auf dem diſſements. 


ach fie auseinander und fiel in etwa 4 Theilen werkſtelligen, wurde mit 183 gegen 146 Stimmen 
Ein lauter, abgelehnt. 
dumpfer Schall folgte, und dichte Staubwolken wir- | 7 


Nenele Nachrlchten 
Gotha, 19. Mal. Das Befinden des Herzogs 
ärztliche Bulletins nicht 


Paris, 19. Mai. Einundzwanzig Mitglieder 


Ein Angriff auf Neuilly, der Kommune wohnen jetzt den Sitzungen der Kom⸗ 


mune nicht mehr bei, ſondern bleiben in ihren Arron⸗ 
An der Porte Dauphine wurde eine Bat⸗ 


tere von 30 Geſchützen errichtet. Die Kanonade hat 


In der geſtrigen Sitzung an Heftigkeit etwas nachgelaſſen. 


— Die Kommune läßt die Nachricht verbreiten, 


trage von 7 Millionen Francs erhoben worden.] Seitens der Verſalller Truppen angeblich verübten daß die Föderirten geſtern ihre frühere Stellung beim 


nehmen. 
Paris, 19. Mat. Heute Nacht haben die Ver⸗ 
Truppen Montrouge angegriffen. Die Jöde⸗ 


nommene Reſt ſoll unter die Staaten des norddent⸗ 
ſchen Bundes und die vier ſüddeutſchen Staaten ver⸗ 
theilt werden. Die Deckung der den Einzelſtaaten ſailler 
verurſachten Kriegskoſten ſoll nicht gemeinſchaftlichf rirten waren gezwungen, Verſtärkungen heranzuziehen, 
feſigeſtellt, ſonderu der Einfachheit wegen den Einzelnen ſchlugen aber den Angriff zurück und nahmen hierbei 
überlaſſen werden. i augeblich mehrere Kanonen. Ein Angriff der Ver⸗ 
Ausland. ſaller Truppen auf Dorf Vanve wurde von den 

Paris, 16. Mal. Die Vendomeſäule hat nun] Föderirten gleichfalls zurückgewieſen. Wie es ferner 
endlich ihren langen Todeskampf überſtanden; fie iſtf beißt, haben dit Föderirten in vergangener Nacht ein 
am 16. Nachmittags in Trümmer geſunken. Ueber] Korps der Verſalller Truppen in Stärke von 6000 
die letzten Vorbereitungen wird dem „Daily Tele-⸗]Mann aus dem Bois de Boulogne vertrieben. Geſtern 
graph“ aus Paris vom 15. geſchrieben: „Der Vea Nachmittag haben die Regierungstruppen die Trikolore 
domeplatz, heute der Mittelpunkt der allgemeinen Neu- auf dem Hort Bande aufgepflanzt. Nach tiner ofſi⸗ 
gierde, war für das große Publikum abgesperrt, aber] ziellen Depeſche der Kommune, welche vom geſtrigen 
die Kommune hatte 1000 Karten an ihre Günſtlinge[ Abend 8 Uhr 40 Minuten datirt if, ſind die Ver⸗ 
ausgegeben. Abadie, der mit dieſer Heldenthat be-F jailler Truppen aus den Tranchéen vor Porte de la 
traute Ingenieur, hegte die feile Ueberzeugung, daß] Muette zurückgeworfen und die Trauchsen ſelbſt Hier? 
die Säule gerade auf die Rue de la Palx zu falın) auf größtenth ils zerſtört worden. 
wird. Er erbittet ſich ſogar, ſich zwei Fuß von dem Verſailles, 18. Mit. Die Natlonalverſamm⸗ 
Punkt aufzustellen, wo ſeiner Berechnung nach die lung berleth in ihrer heutigen Sitzung über den deſi⸗ 
Spitze niederfallen muß. Die Kommune beabſichtigte tiven Friedensvertrag. Der Berichterſtatter hebt her⸗ 
die Säule in Stücken abzubrechen; Abadie proteſtirte vor, der Unterſchled zwiſchen dem definitiven Frieden 
eutrüſtet hiergegen und erklärte, in einer furchtbaren und dem Präliminarvertrage beſtünde darin, daß die 
Maſſe müſſe fie fallen, um den Sturz der milftärt⸗ durch leßteren feflgefepte Räumung von Gebietsthel⸗ 
ſchen Glolre in Frankreich und der ganzen Welt zu 
verfinnlihen. Nun befinden ſich aber unter dem Ven⸗ 
domeplatze bedeutende Abzugs kanäle und man beſorgte, 
der Fall der Säule würde einen allgemeinen Zuſam⸗ 
menſturz hervorbringen; auch ſiad viele der umliegen⸗ 
den Häufer ſehr alkersſchwach. Abadie aber hat ſel⸗ 
nen Willen durchgeſczt. 16 Männer haben Tag und 
Nacht daran gearbeitet, das Mauerwerk zu durchſägen 
und einen Keil herauozunchmen, nachdem zuerſt die 
Bronzeplatten unmittelbar über der Baſis abgeſchält 
worden waren. Es hielt ſehr ſchwer, die Leute bei 
der Arbeit zu halten; nicht etwa des mangelnden Pa⸗ 
teiotiomus oder der Gefahr wegen, ſondern wegen der 
Ugemeinen Faulheit, welche die lange Belagerung 'er⸗ \ 
zeugt hat. Sie mußten mit Geld und Wein fiimu-| ſchen Schutz biete und daß die Abtretung die politiſchen 
litt werden. Die Kommune beabſichtigt das Kupfer] Jutereſſen Frankreichs in keiner Weſſe ſchädige. Bel⸗ 
der Säule in halbe Franksſlücke umzuſchmelzen, und fort vagegen biete ein ſehr ſtarkes Intereſſe, da durch 
das Geſuch einer Anzahl Bürger, melde anderthalb] dieſe Jeſtung der Eingang zu den Vogeſen geſperrt 
Millionen Franken boten, wenn die Säule erhalten] wird, und ſie habe eine noch weit größere Bedeutung 
bliebe, wurden abgewieſen. Heute (15.) um 6 Uhr ſett dem Verluſte Straßburgs. Thiers fügt hinzu, 
Nachmittags war das Zerſtörungwerk noch nicht voll- er habe 14 Stunden lang gekämpft, um Belfort mit 
endet, als ein Mitglied des Comitcs der öffentlichen dem umliegenden Rapon zu erlangen, jedoch tin ein⸗ 
Sicherheit herangerltten kam und wegen der ſpäten facher Plaß genüge in der gegenwärtigen Zeit nicht; 
Stunde eine Verſchiebung auf morgen anſuchte. Die⸗ man bedürfe eines Grenzplaßes, welcher durch aus⸗ 
weil es ein Akt der Gerechtigkeit ſei, ſolle man ihn gedehntes Terrain einen Stüßpunkt für eine ſtarke 
da nicht beſſer beim hellen Lichte des Tages ausfüh⸗ Armee abzugeben vermag, wie dies bei Lyon der Fall 
ren? Da die Vorbereitungen erſt gegen 7 Uhr voll- ſel. Die Kantone, welche bei Genehmigung des Ge⸗ 
endet ſein konnten, wurde ſchlleßlich der Sturz der blete⸗Austauſches neu mit Belfort vereinigt werden 
Säule auf 2 Uhr morgen Nachmittag vertagt.“ ſollen, verbinden die Vogeſen mit dem Jura und 
Heute (16.) zur beſtimmten Stunde verſammel⸗ machen Belſott zu einem der ftälkſten Plätze Europa's. 

ten ſich nun dichte Menſchenmaſſen an Ort und Stelle. Bismarck wünſchte die Stein kohlengebiete der Arden⸗ 
Die Kommune und ihr Stab hatte ſich zu Pferde nen, uur um die Eljäffer zu gewinnen und dem 
eingefunden, etwa 200 Perſonen im Ganzen. Muftt-" Handel der Rheinlande Aufſchwung zu verſchaffen; 
torps ſpielten. Um 3¼ Uhr wurde der erſte Ver- Jrankteſch beſitze übrigens welt elnträglichere Kohlen 
ſuch gemacht; derſelbe mißlang aber wegen eines Feh- gebiete, jo daß die Abtretung einer Parzelle wenig 
lers in der Maſchinerie und zwei Männer trugen bedeute. Thlers erinnert an die von ihm gegen bie 
Verletzungen davon. Neue Seile wurden dann her- Kriegserklärung gemachte Oppoſitlon und an feinen 
betgeſchafft und etwa zehn Minuten vor ſechs Uhr Schmerz, zur Unterzeichnung eines derartigen Frte⸗ 


geſchoben ſei. Es jet jedoch zu hoffen, daß die An- 
weſenhelt der deutſchen Truppen abgekürzt werde, da 
der Finanzminiſler die Zuſſcherung gab, die erſten 
1500 Millonen würden auf ein Mal durch ein 
einziges Anlehen bezahlt werden. Der von der Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Geſetzeutwurf ſpricht im Arilkel 
1 die Ratifikation des Frledens vertrages aus, in Ar⸗ 
tikel 2 die Bewilligung des vorgeſchlagenen Austau⸗ 
ſches von Gebletsthellen. Artikel 1 wird einſiimmig 
angenommen. Bei der Berathung über Artikel 2 
bekämpfen Champ und andere Redner den e 


renze Frankreichs gegen Luxemburg keinen militäri- 


einander. Die Erſchütterung war bei Weitem nicht die erhobenen Verläum dungen und fügt hinzu: „Ich 
jo bedeutend, wie man erwartet hatte, keine Jenſter⸗ muß es heute erklären, ich betrachte den Abſchluß 
ſcheiben zerſprangen und auch im Hebrigen nahmen dieſes Frledensvertrages als die patrtotiſcheſie Hand⸗ 
weder der Plaß noch die umliegenden Häuſer irgend lung; übrigens ſind es, wie General Chanzy ge⸗ 
welchen Schaden, aur ſchlug die Säule in den Bo- ſagt hat, nicht die Diplomaten, welche die Frle⸗ 
den hinein. Es herrſchte große Erregung. Mit lau- dens verträge machen, ſondern die Militärs. Die 
ten Beifallsruſen eilte die Menge hinzu und riß ſich Friedensunterhändler khaten ihre Schuldigkeit. Ich 
um kleine Bruchſtücke der Säule, während Mitglieder decke ſie mit meiner Verantwortlichkett.“ Thiers 
der Kommune, u. A. General Bergeret, von den zollt ſchlleßlich den Vertheidigern Belforts, ſusbe⸗ 
Trümmerhaufen aus Reden hielten und auf dem Sockel ſondere dem Oberſt Denfert Anerkennung, von 
die rothen Flaggen wehten. Inzwiſchen hatten ſich welch letzterem er einen Brief anführt, welcher 
in den umliegenden Straßen ſolche Volkzmaſſen an⸗ beweiſt, daß er in dieſer Frage ebenſo denke, wie 
geſammelt, daß es faſt unmoglich war, den Plap zu Thlers. Die Gentrale Ducrot und Chabron unter⸗ 
verlaſſen. Es wurde nicht geſtattet, irgend welche ſtützen aus militäriſchen Gründen den vorgeſchlagenen 
Bruchſtücke wegzunehmen und Jeder warde vor dem Gebietsaustauſch. Artikel 2 wird hierauf mit 440 
Weggehen durchſucht. 55 gegen 98 Stimmen und ſodann der ganze Gejep- 
Einem Bericht der „Daily News“ entnehmen entwurf augen ommen. 

wir noch Folgendes: Ehe die Vendomeſäult zuſam⸗ Versailles, 19. Mal. Jules Favre und Pouyer- 
miageriſſen wurde, ſtieg Oberſt Mayer, welcher auf 
dem Platz das Kommando führte, oben auf dieſelbe ſelbſt mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck behufs 
und ſchwenkte eine kleine Trikolore urb i et orbi.] Austauſch der Feledens-Raliſikationen zuſammen zu 
Dann zerriß er die Flagge und band den Flaggen ⸗ treffen. 

ſiock an das Geländer oben auf der Säule. Als die London, 19. Mal. Der Prinz von Wales 
Stile ſich nach dem erſten vergeblichen Verſuch zum hat dem Kaiſer Napoleon in Chislehurſt einen Beſuch 
zweiten Male wieder ſpannten, ſtimmte die Muſik abgeſtattet⸗ 

die Marſeillatſe an, und Aller Augen hefteten ſich — In der geſtrigen Sitzung des Unter hauſes 
auf die koloſſale Brontemaſſe. Plößlich erſcholl der griff Disraelt die von der Regierung verfolgte Finanz⸗ 
Ruf „Sie fällt!“ und langſam neigte ſich die Rie- poltlik lebhaft an. — Der Antrag, die Erhebung 
ſenſäule auf bie Ruc de la Pair zu. In der Luft! der Einkommenſteuer halbjährlich ſtatt jährlich zu be⸗ 
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len bis zur Wlederherſtellung der Ordnung hinaus⸗⸗ 


8 Austauſch. Thiere welſt nach, daß die jetzige ge 


ſtürzte der Koloß zuſammen. Er brach im Falle aus- deus gezwungen worden zu ſein. Er proteſtirt gegen 


Quertter begeben ſich beute nach Irankſurt, um da⸗ 


Grauſamketten Repreſſallen an den Gefangenen zu] Lyctum von Iſſy wiedergenommen und die Verſailler 


Truppen aus Van ve vollſtändig vertrieben haben. — 
„Salut Public“ zufolge ſoll bezüglich der auf dem 
Marsfelde ſtattgefundenen Erploflon einer Patronen⸗ 
fabrik der Graf Ladislaus Zamoyski durch bei ihm 
vorgefundene Papiere ſehr ſchwer inkriminirt ſein, da 
aus denſelben hervorgehe, daß er im Einverſtändniß 
mit der Verſailler Regierung ſtehe. 

Verſailles, 15. Mal. In einem Tages befeble 

des Marſchalls Mae Mahon, welcher die Zerſtörung 
der Vendomeſäule anzeigt, helft es: Die Fremden 
haben dieſe Säule geachtet, die Kommune von Paris 
bat ſie umgeſtürzt. Männer, welche ſich Franzoſen 
nennen, haben es gewagt, unter den Augen der Deut⸗ 
ſchen, die uns beobachten, dieſen Zeugen der Siege unſerer 
Väter gegen das verbündete Europa zu zerſtören. Hofften 
dieſelben dadurch das Andenken an die militäriſchen 
Tugenden auszutilgen, deren glorreiches Symbol dieſe 
Säule war? Soldaten! Wenn auch die Erinnerun⸗ 
gen, welche dleſes Denkmal in uns zurückrief, nicht 
mehr auf Erz eingegraben find, ſo werden fie nichts ⸗ 
deſtoweniger in unſeren Herzen fortleben. Begeiſtert 
durch dieſe Erinnerungen werden wir Frankreich ein 
neues Pfand der Tapferkeit und patriotiſchen Hin⸗ 
gebung zu geben wiſſen. 
Bukareſt, 10. Mal. Die Regſerungspartei bat 
auch bei den Deputirtenwahlen des dritten Wahlkolle⸗ 
giums den Sieg davongetragen. Ein großer Theil 
der Rothen hat ſich der Abſtimmung enthalten. 


Wrowiszielles 

Stettin, 20. Mai. Am 25. d. Mts. findet 
von Danzig bis incl. der Station Hebron⸗Damnitz 
aus, eine Elſenbahn-Extrafahrt nach Berlin ſtatt, wo⸗ 
ſelbſt die Ankunft Abends nach 8 Uhr erfolgt. Die 
Rückfahrt von Berlin kann nach Belieben mit jedem 
fahrplanmäßigen Perſonenzuge — Courierzüge aus⸗ 
nommen — bis 3. Junt einſchließlich zurückgelegt 
werden und beträgt der Preis für die Hin ⸗ und Rück⸗ 
fahrt 8 Thlr. in der 2. und 5 Thlr. in der 3, Klaſſe 
pro Perſon. 

— Die Verſetzung des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Bau- und Betriebe-Inſpektor Jordan zu Stargard 
in Pommern nach Ratibor iſt zurückgenommen. 

— Durch Kabinets⸗Ordre vom 5. Mat if ge⸗ 
nehmigt worden, daß die jenigen bereits voe Erlaß 
der Ordre vom 4. Juli 1868 verabſchiedeten Land⸗ 
wehr-Offiztere, welche während der gegenwär⸗ 
tigen Mobilmachung, in Folge freiwilliger Meldung, 
zum Dlenſt einberufen worden ſind, zur Verlei⸗ 
hung der Landwehr⸗Dienſtauszeichnung erſter Klaſſe 
in Vorſchlag gebracht werden dürfen, falls a. deren 


Dienſileiſtung während der Mobilmachung 22 und 
mehr Jahre beträgt und falls b. dieſelben fi wäh⸗ 


den Dienft hervorgethan haben. 

— Am Himmelfahrtstage hat unter entſpre⸗ 
chender Jtierlichkeit vor der Lucaskirche in Grünhof 
die Pflanzung einer „Kalſer und einer Kronprinzen ⸗ 
linde“ stattgefunden. 

— In verfloſſener Nacht gerieth in einer Wa⸗ 
geurtmiſe des Hauses Schuhſtraßt Nr. 13 — 14 eln 
Kutſch- und ein Arbeitowagen in Brand und fand 
die Feuerwehr, als fie kuez vor 4 Uhr auf der 
Brandſtelle eintraf, daß das Feuer ſich in dem ober⸗ 
halb der Remiſt belegenen, als Plätt- und Bade⸗ 
mmer benutzten Raume, und zwar dadurch ent⸗ 
wickelt hatte, daß Fußboden und Balkendecke durch⸗ 
gebrannt waren! Da in jenem Raume geſtern ge⸗ 
heizt worden, liegt die Vermuthung nahe, daß das 
Feuer durch das Herausfallen einer glühenden Koble 
entſtanden iſt. Dasfelbe war bis gegen 6 ½ Uhr 
ſrüh vollſtändig gedämpft. 

Stargard, 19. Mai. Eine Immediat-Borftel- 
lung des hieſigen Magistrats bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer um Zurückverlegung der früheren Garniſon tl 
vom Kriegminiſterium nunmehr dahin beſchieden wok 
den, daß nach dem von Sr. Majeſtät genehmigten 
Friedens⸗Dislolatlousplane das 1. und 3. Bataillon 
Colberg'ſchen Regiments mit dem Regimentaſtabe Star⸗ 
gard wieder als Garniſonsort erhielten. Das 2. 
Bataillon wird nach demselben Plane nach Pyrit zu 
rückverlegt. — Dem Auemarſch der Schützengilde am 
3. Pfingſifeiettage wird ſich bei der Ankunft im 
Schüßenparle noch eine beſondere Feier anſchlleßen. 
Einer daſelbſl am Himmelfahrtstage auf dem. freien 
Grasplatze gepflanzten Stein-Eiche ſoll als örledens 
Eiche die Weihe gegeben werden. 

+ Aus der Tucheler Haide, 17. Mai. 
Betreff des im Belauf Eiuſiedelel, Forſtrevler Wo- 
ziwoda, ſiattgefundenen Waldbrandes iſt noch i 
zutragen, daß der Förſter Kußner in-Lowijentpal eine 


reud ihrer Dienſtzeit flets durch reges Interefje für 


Geſammidienſtzeit, event. unter Hinzurechnung ihrer 


Ju * 


* 


4 


. 


der erſten Beamten war, 
fläche erſchien und durch ein angelegtes an u 
dem Elemente Einhalt that. Im anderen Falle hätte 
das Feuer unabſehbare Dimenſionen angenommen 
und auch die angrenzenden Beläufe erfaßt. — Meh⸗ 
rere Lehrer der Halde haben in dieſem Jahre ihr 
Deputatholz in beſonders ſchlechter Qualität erhalten 
und dürfte es im allgemeinen Jutertſſe der Lehrer 
liegen, wenn den Königl. Revter-Verwaltungen das 

iniſterlal⸗Reſkript vom 25. September 1839, wo⸗ 
nach den Lehrern das Brennmaterial in beſonders 
guter Qualität anzuweiſen iſt, in Erinnerung ge⸗ 
bracht werde. Die Nichtbefolgung des erwähnten 
Reſtripts ſoll durch Strafen geahndet werden. Re⸗ 
ferent wird nächſtens über eine wichtige Erfindung 
aus der Tucheler Haide zu berichten haben. 


Viek märkte. 


welcher auf der Brand- Unter letzteren war Stettin mit 750 Schafen, Hamburg 
feuer mit 


400 und Kopenhagen mit 260 intereſſirt. 


tigen Flaiſchern x 

40 bis 59 8 für Schafe in 
bis 19 % 20 He pr. Stück. 

35 bis 51 ö für Schafe geſchoren = 11 % 20 Fr 
dis 17 pr. Stück 

Wir ſelbſt erzielten, ungeach tet einer recht ungünſtigen 
Seereiſe folgende Nettopreife, abzüglich Aſſekuranz für 
jede Gefahr, für ca 15 Mt alte Cotswolds⸗Kreuzungen 
geſchoren 106 % Pfd. durchſchnittlich im Stalle 12 . 

4 n 7 c, jährige do. geſchoren 85 Pfd. — wie 
oben — 6 n 25 n, Alährige Negrettis 86 / Pfd. 
ſchwer 7 % 5 Ar, 12 Mt. alte Soutbdown Kreufun⸗ 
gen in der Wolle 85 87 Pfd. ſchwer 7 % 8 Hr I e. 
per Thier. 

Es beſtätigen dieſe Reſultate die oft vertretene An⸗ 
ſicht, wie ſehr es der Mühe lohnt, wirklich prima Waare 
für den engliſchen Markt zu züchten. 

Notirungen per ausgeſchlachtetes Zollpfund in Leith: 
Rinder prima 9 8 6 d pr. 14 Pfd. engl. = 6 r 9% . 
pr. Pfd, couraut 9 s bis 9 8 3 d— 5 5 1 0 bis 


3½ eg. pr. Pfd, ſecunda Waare 1 d = 10 8 pr. Pfd. 

niedriger. 

Bezahlt wurden in Edinburg und Glasgow von der- ———— 
1 

der Wolle = 13 & 10 . 


Wollbericht. 

Breslau, 16. Mai. In der abgelaufenen Woche 
war das Geſchäft ziemlich belangreich und erreichten die 
Umſätze die Höbe von 1200 Ctr. Der Verkehr umfaßte 
polniſche und ſchleſiſche Gerberwollen, hochfeine ungariſche 
Wollen, Odeſſaer Fabrikwäſche, preußiſche, polniſche und 
poſenſche Einſchur, fowie Kolonialwollen Käufer waren 
Kommiſſionäre für den Rhein, ſchleſiſche Fabrikanten und 
Während des Maſchinenmarktes 


Hasen Berichte. 

Stettin 19. Mai. Wetter regnig. Wind W. 
„Barometer 27“ 11“. Temperatur Morgens + 2 R. 
Mittags + 6 R. 

! Weizen feſt, loco per 2000 Pfund nach Qnalität 
FE geringer 58-63 ‚7%, befferer 66—70 , feiner 
6-80 , weißer und weißbunter 78 —83 , per 


Juli 52% K bez, Br. u. Od, per Juli ⸗Auguſt ds, 
, bez, per Augnſt⸗Septbr. 54 Ag bez., Septbr.⸗ 
Oktober 52 ½, % 3% bez. 


Gerſte wenig verändert, loes per 2000 Bfb. 45 


bis 49 % nach Qualitä, 

Hafer behauptet, loco per 2000, Pfd. nach Qua⸗ 
lität 45--50 , per Mai- Juni 49%, 4 Gd., Juni⸗ 
Juli 49 % bez, Gd. 

Erbſen behauptet, per 2000 Pib. nad, Qnalität 
Futter- 46 —49 , Koch- 50—52 Ak 

Winterrübſen per 2000 SIfd. loco September ⸗ 
Dftober 1111 . bez, Br. u. Gd. 

Rübol behauptet, loce per 200 Pfd. 27 Br., 


per Mal u. Mai⸗Juni 26 ½, „ bez., Y Br., Sep- 


u, tember -Oktober 25½ , bez. u. Br. 

Olptritus ſeſter, loed per 100 Liter à 100 Pro- 
zent ohne Faß 16673. bez, Mai-Iumi 16%, 9% 
nom., Juni⸗Juli 161% / 94 bez., Iuli-Auguf 17% 
bez., Auguſt⸗Septbr. 17 ½, 34 be 


Regultrunge⸗Preiſe: Weizen 79% e f 


gen 52 / , Rübe 261, , Spiritus 16°, 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 79 Ag, Roggen 
51 , Rüböl 26 % S, Spiritus 16%, 


Stettin, 17. Mai. Fettvieh-Bericht von Rahm 6 Ye 72, , ſekunda 7 s 6 d bis 8 8 — 5 Apr 42, Wat Jant u. Jaut⸗Juli 79/4, / & bez., per Inli⸗ 
und Dietrich. Die ſchottiſchen Märkte der Vorwoche z. bis 5 pr: 8 / e, geringe 7 5 bis 78 6d 5 %% Auguſt 79 80 z bez., per Auguſt⸗September 801, 14 
ſtellten ſich durch beträchtliche einheimiſche Rindvieh⸗Zu- bis 5 Ir 42 e Schafe prima in der Wolle 10% d bez., per September ⸗Ottober 78 , Br. 
fuhren etwas niedriger, wogegen die Stimmung für Schafe per Pfd. engl. — 8 Gr 9 0% pr. Pfd., prima geſchoren Roggen feſter, loco per 2000 Ede nach Qualität 
recht ſeſt verlief bei verhälknißmäßig kleinen Zufuhren. 8½ 87, d pr. Pfd. engl. = 7 Gr 1 4 bis 7 pr 49—52½ , per Mai-Juni 52%, J Ps bez, Juni⸗ 


25 N Vaterländiſche 


83 


Wir machen blerdurch auf bie im heutigen Blalte circa 900 Ctr. alte 23 pfdg. Schienen, 
. 80 4 * 22 ½ p 


ftehenbe Annone: der Herten S. Steindecker & Co. — 7 dg. do. b 

in er 2 bee un 1. 505 . 2150 — 5 do. 
bier um Original -Looſe zu einer ſo reichlich mit Haupt ⸗ 45 pfog. do. 8⸗Akt G fl 1 
ee e dee Ban de,, 5018050 £ ia, 5 5 Feuerverſicherung ⸗Allien⸗Geſellſchaſt, 
unſerer Gegend eine ſehr Teöhalte Betheiligung voraus- . „„ Bwangfdienen, Zungen» und a 
ſetzen la Dieſes Unternehmen verdient um fo mehr Mutterſchienen, ine gegründet im Jahre 1823 mit einem Grundkopital von Thlr. 2,000,000. 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgara tien ſowie⸗ 127 gußeiſerue Herzſtücke, wozu Käufer Der 


Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1871 folgender: 

Die laufende Verſicherungsſumme betrug. . Thlr. 555,644 893. —, —. 

Die Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme 1870 betrug + 1,043,406. 12. 6. 

Die Kapital- und Prämien⸗Reſerden betrugen . 1,084,598. 27. 3. 
Die Geſellſchaft gewährt nach §. 7 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗ 

Forderungen Schutz. | 


geboten find und auch vorbenauntes Haus durch ein ſteis hiermit eingeladen werben. 
ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher Se.] Die näheren Verkaufsbedingungen find im Aultions- 
winne allſeits bekaunt if. termine an Ort und Stelle zu erfahren. 


Wichtig für Viele! | Stettin, ben, 15, Meint 


In allen Brauchen, insbesondere aber bei Bezug 


der allgemein beliebten Original-Loose, rechtfertigt ei Berliu-Stettiner Etſenbahngeſellſchaft. 


sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 


eee ee DI ed 5 RER — lan Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres-Abſchlüſſe, 
Fir . jfherhaunt SITER, mar Verfaſſung und Gejchäftsfüprung betrifft und Intereſſe für 


C pahtamgtt jr Ska ae sr h, Tae n 
obigen Hauses besonders aufmerksam. = > Aue . Herr Hugo Wiuter in Alt- Damm, Herr Maurermeiſter Schröder in Löcknitz, 
ae e eee Beige Score Elf 
F... | —x— ̃ ̃ 7 | I Phobus Mirsen ie 


9 ar J, C. Roehl in Bergen a. R. Phöbus Hirsch id Maſſow, 
Herr Carl Heinr. Joſeph Perl, Maler bier mit Frau in den Räumen die Schg zen haaſes gehalten werden. 2 Hirsch Biochert iu Cammin. €. L. Roloff in Naugard, 


ie Carol. Florent. Freimüller, geb. Reiser. Leipzig. den 15. Mat 1871. A Schwarz in @afelow J Kopitzke do. 
1 — Carl — Gettjr. Müller, Feldwebel im Königl. Der Rath der Stadt Leipzig. W. Netzen n Kl. Chriftinenb ig. Carl Zimmermann ia Paſewelk, 
Pommerſch. Fell. Art.⸗Reg. Nr. 2 bier, mit Juugfr. Auna Dr. Koeh 2 Carl Erdsaeh in Cöſelitz, G. Radant in Penfuw,. 
Marie Louife Netzel hier. i Schleissner. Franz schall in Clebow-Untermühle, U. Jaeobsohu in Platbe, 


u der Jakobi⸗Kirche N 


Michaelis in Pedejach, 
Herr Morimil. Theod. Aug. Hofmeiſter, Civil⸗Jage ⸗ 


T. G. Scheel iu Daber, > 
Carl Schroeder in Pölitz, ' 4 2 


©. Bresemaun u Damgarten, 


rien in Arnswalde, mit Jaugfr. Louife Earsl. Emma 2 Fr. Hinspeter in Demmin, ‚= Wiik. Moeller in Pribbernow, 
Adler bier. binirte wiih. Nehls ia Ferdinandshof, N F. W. Jahr in Pyritz, 
Herr Herm. Carl Lubw. Theod. Sternberg, Betriebs- f 17 Carl Ertell in Frauzburg, E S Moritz in Regenwalde, 
Controleur der Berlin- m 


8 * Set, Cilcab, 5 3 Lieut. 
im 3. Pomm. Landw.⸗Reg. N.. 14 hier, mit Jangfrau 
Johanna Magdalene Louiſe Went iu. Etrelfunp. f en 
Schneidermfir. hier, mit 


J. Wedel iu Freienwalde: 
Rendant R 
Herold in Gollacw. 


in Sagard. 
Malzahn in Stargard i. P., 
A Schwanek in Stralſund, 


. Weiss i 
Rob 


nik 
a ee ee 


E 
Brunel, Ausb Wii, a WER Aue u, m WE Zr a u 


Aug. Frie r. Heymann, meiſter Conſul ©. Er Heyse in Swinemün 
3 dee Beim, Aug. Palmann in Wriezen. nach 8 21 des Sue dl Zablang Ne = Louis Teistmem, in Grabow a O., A. Feliseh in Treptow a. R., 
Herr Earl Friedr. Wilh. Engeile, Gärtner zu Ecker. don der Todedart des B-rhlichenen- unabhängig dleikt. — ©. Franck in Gieifenbagen, = J. Doering i Teptem a. T., 
berg, mit Marte Erneſtine Krogel das F itzt ein ſicher angelegtes Kapital von 13,000 Alex. Gruss in Greifenderg i. P., arl Baetheke in Triebſees, 
Bean Bus pa, Bi nt, Oce| RT Bl 1 A| > Enah  rd e 1 
Ulitär-Juval. hier, mit Jungft. Henriette Carol. di i . „Mit x II. , | 5 
— in Sreiffenbery 1. N. 3 el. e Louis Miehnetis u Güljow, 1. Gafwirh © Wieck iu Zingſt, 
In der Jobannis⸗Kirche. Gunther, Rinek, Lemm, G. Moth iu Gützkow, J. u Schwachert in Züuchow, 
Oder Heinr. Yudw. Scheffem, Zimmermann hier, mit Inspektor. Stadtrat h. Oloſermeiſter. Corcipient Kırömimg in Labes, &. Walter in Wolgaſt, 
ee San Alb, hier, mit Auguſte C. MH. Holtz, N Ron: 1 . 4 Herren b uis Lewy & Co in Stettin, 1 
e 1 . . 3 eser. f j N 
are e ee Di. Pente ges Mae, ee AIR Küchen, bereitwitaft — 1 Nin bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 
u der Peter aud Monlameche. Heur. Auktſonekemmifſ. Schuhmachermſtr. m 1871. 
Chriff Friedr. Wilb. Schuzmach r. Tischler l. Grabow BER eee Stettin, BR 


8 @ 2, * 2 
8g, ee f. Weh. ae lu d . Juſpettor u. Renbatıt der Kaffe. Der General⸗Agent. 
oh. Friedr. Wilh. Raddatz, Ku in gabom, 1 „ 
Safe an Wilhelm. Frieder. Emilie. Grohn daſ. b — Aug. H. Beerbaum, 
Carl Friedr. Drews, Arb. in Bredow, mit Jungfrau PR 58 Comloir: Frauenſtraße 23. 
Frieder. So hie Louiſe Meumaln daſ. N 
Derr Eprift, F idr. ‚Wily, Waffe, Schaffner an der 
Königl. Eiſen ba hu za Osnabrück, mit Jungfrau Emilie 
Amalie Aug ſie Juliane Boll in Bredow. f 
Carl Frieor, Gaſter, Arb. zu Bredow Anth., mit Fran 
Ant. Ulrich geb. Davids daſ. f 
Aug. Ferd. Wilh. Rö penack, Arb. in Züllchow, m. Frau 
Paal. Ottilie Tugendreich Erdmann, geb. a 
Carl Friedr. Heinr. Barth. w.arienthal, Katſcher ia 
Zuünchow, mit u Bertha Frieder. Wilhelm. Loniſe 
Meißenburg zu Zedlitzſelde. 
b + 85 Sertrud⸗ Kirche 
Friedr. Wild. Alb. Neumann, Zimmergeſ. hier, mit 
Jungfr. Anna Marie 


1 
I 


Pfingſtfahrt 
nach der Juſel Ruͤgen und zurück über 


Swinemünde, 
vermittelt dis Pei ſonen⸗Dampfſchiff e 
isdroy.“ Capt. Volkmann. 


Extrafahrt Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück nach Wollin, Wisdre, Cammin, 


an den beiden Pfingſtfetertagen, zum Anſchluß an den Berg Dievenow und zurück 
Abfapıt von Stettin nach Patbus (Lautecbach) Sonn- Jedesmal von Berlin kommenden Extrazug vermittelſt der am Sonntag, den 28. Mai cr. durch das Perjonen- 
tig, den 28 Mai, 4 Uhr Morgens. Perſonendampfſchiffe 5 Dampfſchiff | 


Rüdfabıt von Rügen (Putbus Lauterhech), Dienflag- „Princes Royal Victoria,“ „Wolliner Greli.“ . 


den 30. Mai, 7 Uhr Morgens. 
Ankunft iu Stettin 4 Ur Nachmi tas Capt. Diedrichſen, Capt. Radmann. 


die ſich auf der Rück ahrt von Rügen in 


Eliſe Redepenning bier, f 
Termine vom 22. bis incl. 27, Mai. 


achen. Paſſagiere, ? “* 5 er Abfahrt von Stettin 5 ½ Uhr Morgens. 
22. Kr.⸗Ger Aan gigen Lanerhof Nr. Swinemünde aufhalten wollen, kennen auf dasſelbe „Neptun, Lapt Darmer, Ruclfahrt von pr 5 Uhr Abends. 5 
274 in Ball des Atzen thümes Michael Hamann. Eillet bis incl. Sonnabend, den 3. Yant, täglich 10 Uhr „das Hail, Capt. Hart. : „ „ Gammim 5 z8 i 


Borm. pr. Dampfer Pr. R. Vietoria oder das 
Haff nach Stettin retourniren. 

Billets für die Hin⸗ und Rückfahrt a 3 , Kinder 
unter 12 Ja ren a 2 , fin) am Bord des Schiffes 


zu löſen. 
J. F. Braeunlich, 


. 


. = Wollin 7 4 68 

Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 

f 106. Preis für hin und zurück nach Wollin 1 , nach 
Preis für hin und zurück 1 % Kinder die Halfte. Cammin oder Berg-Dievenow 1¼ & & Perſon. Kinder 
Billets find am Bord der Schiffe zu löſen. 20 . In Wolli ſtehen Wagen bereit, die Paſſagiere 

| Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und zu billigen Prefen nach Mispron beſb dern. 


Abfahrt on beiden Tagen: 
Von Stettin 4 Uhr Morgens, 
Von Swinemünde 6 Uhr Abends. 


23, Kr.⸗Ger Deput. Swinemünde. Grundstück Re. 175b, 
daſelbſt der Erben der Crefratt des Schuhmacher ⸗ 
meiſters Marzahl geb. Haar. 

24 Kr.⸗Ger. Naugard. Bauer hof Nr. 5 ia Stevenhigen 

des Freiſchulzen Ed. Ludw. Heinrich Ganzkow. 

Kr..Wer, Comm Metwarp. Die in Känigsfelde be⸗ 

legenen, dem Müßlenbefizer Carl Fr. Martin Olwig 
ori Brmmbfiüde, 

26, ee ine penun Das dem Oekonom Wilh. 
Schultz gehörige, daſelbſt belegene Schützenhaus 


& 


von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. J. F. Bräunlich. 
DieDirektion des Stettiner | 
Dampfsehift-Vereins. 


nn 


J. F. Bräunlich, a 
Auswanderer nach Amerika 


grundſtück. — ’ \ N 
27. Kr.⸗Ger. C in. Grundstück Nr. 217 da elbſt des we . beſördert. it „und Segelſchi bier. * v 
— Job. — — — : Extrafahrt Für Auswan derer. Fut en 5 8.10 1 2 nu in 5 5 
8 ) 2 f N i itain C. Behmer . * 
24. Kr.-Ger. Stettin. Sclußt t in für die erden Au- nach Swinemünde und zurück Billets zu den wöchentlich von Bremen Schifſstap n 


Kopf. über das Geſellſchafts⸗ und 


meldungen im 0 
— der Kaufleute Fraiſſinet u. über hier. 


Berlin⸗Stettiner Eſſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


am Sonntag, den 28. Mai er, vermittelſt des Perſonen Face 0 e fer 
Dampfſchiffes fm 3 u yın Mei baute bolländiſcht Windmühle, bellehend 
„das Haft“, Capt. Hart. ſcberzeit beim Unterzeichneten zu haben. |ane 3 &tugen, ener mit ahne facher aud 


Abfahrt von Stettin 6½ Uhr. Morgens. ig ehe e * K n er. aden Lend. % Wohnhauſe nebſt Stall und drei 
® I h Morgen Land, 


Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abende. % Meile von der Oſtbahn reſp. vom 
Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälſte. Bankgeſchäft, Stettin, Reifſchlägerſtr. 13. Babnhof bele en, bin ich Willens unter vortheilhaften 1% 


Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 


Bedingung en ſofort zu verlaufen, 
10 um Donnerfag, den 1. Juni er., VBormſttags von] Hei den Lebdiner Bergen werden Paſſagiere nach undi —— Sat- Näaſer erfapten das Nähere beim Befiger ſelbſt 4 
0 Use ab sollen anf unferem die Abe Bahıhefe Bi | von Miedro bequem abaefegt und e. engen Klagen, Eiugaben, Rechungen u J. w werben gefertigt] Miasteczte an det Oſthahn. 994 
Hortige Baarzahlunz an den Meifbietend en öffent ch J. F. Bräunlich. Stifabetöfte, 50, Vergfir..-Ede, 2 Tr. Wendt: Tg Wendland. j 


verkauft werden: 


>; 


er 


1 


b 


—— 
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FFF 
Man biete dem Glücke die Hand! 
250.000 I. ürt 


im günstigen Falle als höchsten Gewinn bietet 
die neueste grosse Geldverloosung, 
welche von der hohen Regierung ge- 
nehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen 
Planes ist derart, dass im Laufe von wenigen 
Monaten durch 7 Verloosungen 24, 900 
Gewinne zur sicheren Entscheidung kommen, 
darunter befinden sich Haupttreffer von event. 


grossen vom Staate garantirtem Geld-Ver- 
loosung ist amtlich festgestellt und findet 

schon am 21. Juli 1871 statt 
und kostet hierzu 

1 ganzes O:iginal-Loos nur Thlr. 2. — 

1 halbes „ A N 

1 viertel N 9 „ „ 15 8gr. 
gegen Einsendung, Posteinzahlung, 
oder Nachnahme des Betrages. 3 

Alle Aufträge werden sofort mit der 
grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder- 
mann von uns die mit dem Staätswappen ver- 
se jene Original-Loose selbst in Händen. 

Den Res,ellungen werden die erforderlichen 
amtlichen Pläne gratis Wan und nach 
jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten 
unaufgefordert amtliche Listen. 

Die Auszablung der Gewinne erfolgt stets 
prompt unter Staats- Garantie und 


Verlangen der Interessenten durch unsere 
Verbindungen un allen grösseren Plätzen 
Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt 
und hatten wir erst vor kurzem wiederum 
unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 
3 mal die ersten Hauptrefler in 3 
Ziehungen laut offieiellen Beweisen 
erlangt und unsern Interessenten selbst aus- 
bezahlt. 

Voraussichtlich kanu bei einem solchen auf 
der solidesten Basis gegründeten Unter- 
nehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung 
mit Bestimmtheit gerechnet 8 man be- 
‚liebe daher rchon der nahen Ziehung 
halber alle Aufträge baldigst direkt 
zu richten an 


8. Steindecker & Comp., 


Bank- und Wechsel- Geschäft in Ham 
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, 
Eisenbahn-Aktién, und Anlehensloose. 
P. S. Wir danken hierdurch für das uns seit- 
her geschenkte Vertrauen und indem 
wir bei Beginn der neuen Verloosung 
zur Betheiligung einladen, werden wir 
uns auch fernerhin Bestreben, durch 
stets prompte und reelle Bedienung die 
volle Zufriedenheit unserer geehrten 
Interessenten zu erlangen, 0. 


Vortheilhafte Aulage 
für größere und kleinere Beträge ſind 
N. X. öſterr. 186Ar 100 gulden⸗Cooſe, 


wobei in der nächſten am 


„Juni d. 3. 

ſtattſtadenden Zie bung ſchon Preiſe von fl. 
250,000. 50,000, 13,000, 10,000, 
5000 x. gewonnen werden müſſen. 

Jährlich finden 5 große Dem ane en mit 
abwechſelnden Hau tpreiſen von fl. 880 
220,000, 200,000, ſowie Gewinnen 
von fl. 50,000, 25,000, 13,000, 
10,000 x. ſtatt. > ; 

Wir empfehlen Original- Prämien - Scheine 
zum Courswerth oder gegen 12 monatliche Raten⸗ 
zahlungen. Die erſte Rate beträg 

fl. 3. 30 oder Thlr. 2. per halbes Loos 

„ J. — „ „ 4. „, Janzes 

„35. — „ „ 20. für 11 halbe Looſe 

1. — „ „ . „ 11 ganze „ 
und ſichert ſchon jeden in der nächnen Ziehung 
am 1. Juni d. J. zu erzielenden Gewian. 

K. K. 1e64r 100 Gulden Looſe dürfen 
laut deutſchem Meichsgefeg - Entwurf 
überall gekauft u. geſpielt werden. Pro- 
ſpekte franko und gratis. Gefällige Auf räge 
mit beigefügtem Betrag in Banknoten, Gold, 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme werden 
prompt ausgeführt. 

Golde idt e Schlesinger, 

Vankgeſchäſt, 
Lang eſtraße 51, Frankfort a. M. 

Liſten werden nach jeder Ziehung pünktlich zu ⸗ 
geſantt. Zum An- u. Verkauf von Staats- 
Effekten, Staats-Looſen ꝛc., empfehlen 
wir uns gleichfalls unter Zuſicherung reellſter 
Bet ieuung. os 0 D. 0. 
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Preuß. Lotterie⸗Loos 
kauft und zahlt die böchften Preiſe 
en Ib. Nehmer, 


N EL "2 

Wegen Todesfollgmeiner Frau bin ich geſonnen, mein 
vor bem Königsthor belegenes Etabliffement, bestehend 
aus dem Biltoria-Theater, Harten, Wirthſchafts⸗ und 
Wohnvngs⸗Räumlichkeiten mit vollfändigem Juventarium 
zu fofort mit jeiner Anzahlung von 8 10,000 Thalern 


u verkaufen. 
! Stettin, den 20. Mai 1871. 
Georg Kettner. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 
Sonntag, den 21. d. M., Abends 6 Uhr, 
geſchloſſen. 


kann durch direkte Zusendungen oder nf 


Da Shifegelegenhiit A gere e 


von Pen Dat A = 77 8 425 

2 uſten gelitten. Nachdem ich verſchiedene Bruſt⸗ 
Bremen nad Norbamerika. 3 Syrupe angewandt habe, brauchte ich den G. + 

Den Unterzeichnete, don Königl. Preuß. Negteru eompeffionirte Schiffserpedient, befördert Answan A. W. Mayer ſchen 

erer mit ben wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ ® weißen Druft-Syrup, 2 
vollen Poſtdarapferu des Norddeutſchen Lloyd, ſewle au 1. und 15. eines jeden Monate mit großen 25 Nach dem erſten Debraucht hörte der Huſten 3 

dreimaſtigenBrerter Packet⸗Segelſchiſſen Han desk „Baltimore, Quebec, Neworleaus und Balvefton zu meiner größten Freude auf, was auch bie 
Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wind auf portafıcle Anfragen gern unentgelblich Au⸗ E jet nach 4 Wochen noch der Fall iſt. Dies % 
kent erteilt bezeuge zum Wohl leidender Menschen. . 
Bremen. 5 Enteingen in Würtb., ie = u N de 

1 ranziska Lutz. 

EA. A} Schon, 1 Echt zu haben b. F. Richtet, H. Lewe- a 


rentz, Carl Stocken in Stettin. 


Schiffsrheder und Konſult. 2 
Comtoiri Zanger ſtratze BR Ssesessssesesssesse 
C T m Ein gut erhaltenes Pianoforte iR auf Bahnhof Tanto w 


Erklärung. 1 


Die = pe ein e 13 — . dg eigen re RER, EFT ZU ETENEERTCTERRE. 

e Annahme von Juſeraten erfolgt dur Expedition der oft’ u. dur Mi R 

bie Annoncen Bureaug des Herrn Rudolf Moſſe“ 1 t dem heutigen Tage habe ich Y 

hat vielſeitig zu der Annahme geführt, als ſei außer uns ſelbſt nur die Firma Rudolf Moffe zur Uebermittelung hierſelbſt auf dem Schweizerhofe 8 
von Inferaten an ung ermächtigt. Dem gegenüber erklaren wir hiermit: rechts Nr. 5 unter der Firma 15 
„gan nt: der Se 0 . gi Ren . na 5 ) ; 

für die „Pest“ anzunehmen berechtigt sind, und dass wir die uns zur Insertion entweder 2 > 

direct oder durch Vermittelung der resp. Annoncen - Bureaux zugehenden Aufträge stets Neues Auktions Lokal, ; 

pronipe earn ein Auktions⸗Lokal eröffnet. Indem 


Hei der hohen Auflage (15,000 Exemplare) und dem bevorzugten Leſerkreiſe der „Bo ft haben Inſerate 
in dieſer Zeitung ausnehm end guten Erfolg und hoffen wir, daß dieſer Umfland, verbunden mit dem billigen ich mir erlaube, dem geehrten Publi⸗ 1 


Koſtenpreis — 2½ Gr pro Ageſpaltene Petitzeile oder deren Rum — die geehrten Juſerenten zu recht häufiger kum dies anzuzeigen, darf ich die 


Benutzung der „Po ft“ veranlaſſen wird. Berlin, im Mai 1871. 
N : 161 u Verſicherung ausſprechen, daß die lang- 
Die Expedition der „Post. jährige Praxis, welche zu dieſem Gefchäft 9 
5 a erforderlich iſt, mich in den Stand 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm, Helm, Stettin, geſetzt hat, alen Anforderungen zu 


über Eugliſche glaſtrte Thonrühren von G. Jennings, London en ten el 


bes Hüller Thonröhren beſter Qualitüt a vu nenen ge., ber prompteien Bedienung, die joibefte | 


u, Bm, De, 12“ 15%, 18 l 
Buller Röhren 8, 3Y, „ 4½, 5½, 9, 16, 25, 8 M franto Kahn, Bahn] Proviſion allen Wünſchen zu entſpre⸗ 
Jonning’sche Röhren 3%, 44, 5% be, 7, 13, 20% BUY, 4½ K. ober Bauplaßh. chen und bitte ich, bei vorkommenden 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. in Stettin nur allein Fallen, mir die Aufträge vertrauens⸗ 


zu haben bei Wm. Helm. 


2 


Schwerſte Pomm. Wollſackleinewand 
und Wollſäcke 
empfiehlt billigſt 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 
Meret Leer RR 


voll zuzuwenden. 
Stettin, im Mai 1871. 


A- eschin. 


Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube ich mir 
in bemerken, daß ich nicht allein auf Wunſch den 
Transport der Gegenſtände zum Auktions -Lokal 
übernehme, ſondern auch die zu verkaufenden Sa 
chen, falls, wenn eg verlangt wird Vorſchüſſe her⸗ 
zugeben, die bei] Abwickelung des Geſchäfts ver⸗ 

E werden. Ingleichen bin ich bereit, auch 


Auktion in Privatwohnungen abzuhalten und werde 
auf die größte Billigkeit jederzeit b dacht nehmen. 
A. Jeschin. 


ER PERLE ER SB BREMSE rn 
Swinemünbe, ben 10. Mat 1871. 

Am 10, d. M. war ich mogen ende, als eine Schlächter ⸗ 

e fle Ren großen 5 8 Swinemünde 

auf grobe Weiſe iſoltirt wurde. e Iſultatton nahm 

G ewehren aller Art ſog ar fo groß artige Dimenſionen au, daß eine Kleinhänbler 
«mpfeble zu den billigſten Preiſen. Fran durch zaenfläntige @rberben das ganze Markt 
Doppelflinten mit guten Eiſenrobren ſchon für 10 % ] Publikum in Anfre;ung brachte; jet enſal s in ber Abſicht 


Doppelflinten mit echten Dammaſtr die benannte Schlächterſ ou geſchäftlich daburch zu ſchaden 
11 & an 70 We e ſich ſelbſt aber nicht bewußt war, daß das Anfänbige 


von 
Einfache Flinten von 4½ an, Publikum mit Abſcheu auf ſie blickte 
Patronen und Munitionsartikeln bitigf, Ein Fremder. 


Einladung 


zur Betheiligung an den nen beginnenden 
Ziebungen der großen vom Staate genehmigten 
und garantirten 


Geldverlooſung. 


Der größte Gewinn beträgt im glücklichſten Fall 


100 0 Th 5 l Sede Weparatur wird Ichned, Tauber und wie päuftg —————— ee 

torti ; Eine Dame, gef. Alters, wäünfdt in ei 1 
0 0 Aler. Car! 15 res i bei Stehang ale Neplaf. Fcgeſe. u. fes. eines Alteren 
Die Hanptpreife betragen: ari Bresse 5 chſenmacher, Ebepaars, einer ält. Dame od. eines ält. Herrn, od. als 
Thaler 60,000, 40,000, 20,000, Stettin, Breiteſtraße 19. Pfleg. und Erz. mutterloſer Kinder, d. zur Sch. gehen. 


nn — nn Nachhülife u. Beaufſichti gung der Arb. u. d. Mufilüb 
Eiſerne Geldſchränke b Re sen, 60 e — 5 Kling be Rn 

aft. . Aust, ert rau Conſ.-R. Küper hi 
neueſter Konſtruktion, mit ein Domſtr. 1, 1 Tr., u. Paſt. de Bourdeaux, niger. 
und mehreren Treſoren, in] part., Stettin. 


groͤßter Auswahl offertre zu Auswärtige Knaben, welche eine der Stettiner Schulen 


ſehr billigen Preiſen. beſuchen ſollen, finden billige und liebevolle Aufnahme. 
Eingehende Adreſſen befördert die Expedition vieſes Blattes 


G. A. Kaselow, m F. T. 100. 


N Stettin, Mittwochſtr. 11—12. nme 
Zwei faſt neue Planoforte find ſehr billig zu ver⸗ Dienſt⸗ U. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
kaufen im ßiano-Maga lin von Ober⸗Inſpektor-Geſuch. 


. Z Auf einem bedeutenden Gute wird zum baldigen Au⸗ 
N Sehr gute u bil. — oder zu —— * = en rel erfahrener 
a econom verlangt. — Derſelbe erhält bei freier Station 
lige Brillen, Lorg⸗ 250 % Jahrgehalt und Tantieme. Nähere Aus⸗ 
netten, Pincenez m.] ſuuft ertheüt im Auftrage das landwirthſchaftliche 
empfiehlt Bureau von J. A. Goetsch in Berlin, Rojen- 


Ernst Staeger, . 


Optiter, Frauenſtr. I8 par.] Ein junger Mann, welcher feine Lehrzeit ſeit dem 
1. Jauuar er. in einem nicht unbebentenden Papier“, 


1 5 6 Galanterie- und Kurzw Geſchäfte, ei oͤßeren 
2 Die Hut Fabrik BR Fatah ene feng, e580 bene 
von Anſprüchen zu feiner weiteren Ausbildung eine ähnliche 


Stelle pr. 1. Juli er. \ 
Heinrich Gersdorſl, Gefl. Offerten werden unter M. . poste restont 
Schuhſtraße 10, Stral ſund erbeten. 


16,000, 10,006, 2: 8000, 346000 
8 2 4800, 1 a 4400, 3 „ 4000, 
4 53200, 5 » 2400, 11 a 2000, 
D a 1600, 28 a 1200, 106 a 800, 
6 a 600, 5 a 480, 156 400, 206 
a 200, L a 120, 301 a 80, 11,660 
a 44, 18 a 40, 12 a 80 2c. ic. 

Ueber die Hälfte der Looſe den durch fieben 
Berloofungen mit Gewinnen E in Allem 
24,900 Gewinne und lommen ſolche plan ⸗ 
mäßig innerhalb einiger Monate zur Entscheidung. 

Gegen Einsendung des Betrages ober unter Nach ⸗ 
nahme verfende ich „Original- Looſe“ für die 
erſte Verlooſung, welche amtlich planmäßig 
feſtgeſtellt, 


ſchon den 21. Juni d. J. 


ſtattfindet, zu folgenden fetten Preiſen: 

Ein ganzes Originalloos Thlr. 2. —. 
Ein halbes Originalloos Thlr. 1. 
Ein viertel Originallos Thlr. — 15 Sgr. 
unter Zuficherung prompteſter Bedienung. 

Jeder Theilnehmer bekommt von mir die mit 
d. amtlichen Wappen ver ſehenen Original 
Looſe pünktlich zugeſandt und find ſolche nicht 
mit Promeſſen zu vergleichen, welche nur auf per ⸗ 
ſönlichem Vertrauen beruhen. 

Der amtliche Originalplan wird jeder Beſtellung 
gratis beigefügt und den Intereſſenten die Oewinn⸗ 
ven nebſt al Lifte eg 

urch das Vertrauen, welches tiefe Looſe m 5 
mpfiehlt fein großes Lager von den neueſten und elegan⸗( - ——2. 8 
fo raſch erw rben haben, erwarte ich bedentende teſten Seiden - und Filzhüten, ſowie Stoff- und Stroh- ELYSIUM-THE ATER. 


Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ ;bülte zu aller billigften Preiſen. — 


ſte lungen ſelbſt nach den entfernteften Gegenden - - 
=: 58 Eiſeubahnſchlenen!! e e e n. 


In kurzen Zwiſchenräumen fielen mehrere der 
erſten 9 


prompt und verſchwiegen au geführt. 
e Gesa in mein vom Glücke M Bauzwecken empfiehlt Montag. 
Ge ö Junge Männer und alte Weiber. 


* bel 14 le 
„arten s fi adigſt und direkt zu W. Drever. Beeiteſtr. 20 Pen W in 2 Mk 
5 Drei aler ER as wert des Damoeles. 
Adolph Haas, verſende ich hd 7 N Wien, das Trinken zu Schwank in 1 Alt. a 
Staats⸗Effekten⸗Haudlung Fi atwöinen. VICTORIA-THEATE CTORIA-THE TIER 
5 2 


Au e ich ſicher und schnell ſelbſt in den ſchwerſten 


% ch heil 
=: eo 2 in fo reichem Fällen Fallſucht, Bleichſucht, Waſſer e merzen, 


der 
aaße bewieſene Vertrauen ſage Taubheit, Aus ſag ( lechten), Kr p ttmäffen, ferner Sonnt 5 Steffen Lauger aus Glagau, 90 4 
| lechtetraukheiten, als: fledung, weißerf Der holländiſche Kamin. Original-Luftſpiel in 
ie enen BER BEIDEN 1 biet Dane 1000 geheilt. . Akten. Holz und Seh. Poſſe in Geſang in! Akt. 
— K 3. O. Greene, Ahaus, (Weffalen), Montag, Zopf und Schwert, Luftfpiel in 5 Akten. 


1 


